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Die im Jahre 1929 in Pillnitz begonnenen Baum
wachsarbeiten führten zur 'Ausarbeitung von 3 Me
thoden, nach denen Baumwachse bz,v. Baumteere ge
prüft wenlen können. Zur Prüfung von Wundver
schlußmitteln an Obstgehölzen können 2 Methoden 
angewandt werden: 

I. Die Pfropfkopfmethode. Als Prüfungsmerk
male dienen: 
a) D~e Entwicklung des aufgepfropften Edel

reises, 
b) die relative Tiefenschädigung, 
c) die Färbungsintensität der durch das Wund

verschlußmittel geschädigten Gewebezonen. 
II. Die Astkopfmethode. Als Prüfungsmerkmale 

dienen: 
a) Die relative Tiefenschädigung, 
b) die Rindenschädigung, 
c) die Färbungsintensität. 

Zur Prüfung der Wundverschlußmittel nach der 
Pfropfkopfmethode müssen die eigens zur Prüfung 
angelegten Pfropfköpfe nach etwa 5 bis 6 Monaten 
entnommen und · gespalten werden, um die Einzel
werte zu ermitteln. Das glei9he gilt für die Astkopf
methode, die gegenüber der Pfropfkopfmethode eine 
Vereinfachung und Verbesserung darstellt, weil das 
Pfropfen und die mit einer Pfropfung verbundenen 
Fehlerquellen wegfallen. Bei Prüfungen nach der 
Astkopfmethode erhöht sich die Sicherheit, da dif' 
Rindenschädigung ein zuverlässigeres Prüfungsmerk
mal darstellt als die Entwicklung der Edelreiser am 
Pfropfkopf. Abbildung 1 zeigt links einen Astkopf, bei 
dem die Rindenzone durch das Wachs 2 ( 193 7) nicht ge
schädigt wurde, rechts einen Astkopf, bei dem die 

Rinde fast bis an den Kappenrand schräg von innen 
nach außen verlaufend durch Wachs 17 (1937) stark 
geschädigt ist. Näheres über die Prüfung von Baum
wachsen nach der Pfropfkopf- und Astkopfmethode 
ist in den »Mitteilungen aus der Biologischen Reichs
anstalt(( Heft 55, S. 165 bis 170, veröffentlicht. 

Obstbäume; an denen eine genügend große Zahl 
stärkerer .Aste abgeschnitten werden konnte, standen 
seit 1939 nicht mehr zur Verfügung. Es wurde des
halb nach einer anderen Methode gesucht, Wundver
schlußmittel am Obstgehölz zu prüfen. In der Rinden
fenstermethode ist eine weitere Möglichkeit gefunden, 
die Prüfung von Wundverschlußmitteln an Obst
gehölzen durchzuführen, ohne daß zur Prüfung eine 
so große Anzahl von Asten benötigt wird, wie Wund
verschlußmittel und je Mittel Wiederholungen vor
gesehen sind. 

Rindenfenstermethode 

An Ästen, die noch glatte Rinde zeigen, wird ein 
Rechteck in den Maßen 3 X 1,5 cm in die Rinde ge
schnitten und aus diesem Rinde, Bast und Cambium · 
herausgeschält. Darauf wird das so entstandene 
Fenster mit dem zu prüfenden Wundverschlußmittel 
derart überstrichen, daß das Wundverschlußmittcl 
die Rinde ringsum über den Wundrand hinaus min
destens 1 cm bedeckt. Bei Abschluß der Prüfung 
werden die Aste, an denen je Ast 8 bis 10 Fenster 
angebracht sind, abgeschnitten und die einzelnen 
Fenster in der Mitte längs und quer gespalten. Als 
Prüfungsmerkmale für die Rindenfenstermethode 
dienen: 

a) die mittlere tiefste Rindenschädigung, 
b) die mittlere Gesamtcallusbildung. 
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Die mittlere tiefste Rinclenschäcligung So\\·ie die Gt·
samtcallusbildung ergeben sich aus den 8 am längs
und quergespaltenrn Rindenfenst-er gemessenen ·vler
ten. Je 1/,. Astteil werden 2 \Verte für die Rinclen
schädigung uncl 2 'iVertc für die Callusbildung ge
mes'-e11. 

f.'ür die bisher genannten Prüfmcihoden an Obst
gehölz ist eine Prüfdauer von 4 bis 6 Monaten not
,rnndig. Dabei können auch die physika]ischenEigen
schalten eines \1

V u ndversch lu ßmittels, wie Streichbar
krii. Ahla11f. 1\hschridungen some Rissigl,eit und 

Abb. 1. Rinclenschiitligung an Astkµ1ifen 
durch Baumwachs. Rechter Astkopf zeigt 
starke Rindenschäcligung durch Baum
wachs Nr. 17 (1937), am linken Astkopf ist 
die Rinde clurch Baumwachs Nr. 2 {1937) 

nicht gesrhäcligt. 

Blasenbildungen, die auf die endgültige Eingruppie
rung der Wachse in eine Reihenfolge ,yesentlichen 
Einfluß hahen, sicher beurteilt werden. 

\Vegen der langen Prüfdauer am Obstgehölz wurde 
nach Methoden gesucht, nach denen die Prüfungen. 
die infolge der Rohstoffschwierigkeiten immer dring 
lieber ·werden, in kürzerer Zeit ebenso sicher wie am 
Obstgehölz durchgeführt werden können. Im folgen-

Abb. 2. Coleustriebstiimpfe mit Banm
wac-hslrnJipen. Links Wachs Nr. 12 (1!)41), 

rechts Wachs Nr. 13 (1941). 

den· sollen die in den Jahren 1937 und 1938 neu 
erarbeiteten und seitdem laufend auf ihre Zuverlässig
keit überprüften Schnellprüfmethoden für Banm
\Yachse nnd Baumteere erläutert werden. 

Die Schnellprüfmethode besteht aus 3 Einzelver 
fahren. Zur Prüfung werden benutzt: 

a) Coleustriebstümpfc,

b) Pelargonien blätter, Flecke blattoberseits ge
strichen, und

c) Pelargonienblätter, Flecke blattuntersei.ts ge
strichen.

fm allgenwincn sollen die 3 Verfaliren ncbcnei.na11<ler 
angewendC'i \\·erden. in Einzelfällen kann auch schon 
die Prüfung an Pelargonienhhittern für eine geniigend 
�icbere Heurteilung ausreichend sein. Voraussetztmg 
fiir den Erfolg der Pri.ifung von v\i'undverschluß
mittrln nach der Schnellprüfmethode ist. daß Coleus
pflanzell und Pelargonien gleichen Alters. von C'iner 
Mutterpflanze stammend (Klonpflanzen). die nicht zu 
hart hera11gezogen sind. verwPnclet werden und daß 
ein Cewäch,-haus zur Verfügung steht. in dem die 
Temperatur iagsiiber zwischen 22 und 25 ° C und 
nachts auf wenigstens 18° C gehalten \\·erden kann. 
Mit besi ern Erfolg kon.n le auch hei einzelnen Pri.i
fung<'n ein Zimmergewächsha11s mit 2 Etagen, auf 
clcne11 gut je 16 bis 20 Pelargonien Platz finden. vcr-
11·cnclc'l \\·erden. 

Abb. 3. Die gleichen Coleust.riebstiimpfe 
wie Abb. 2. 

Colcustriebstumpfmethocle 

Ein- oder auch zweitriebig gezogenen Coleuspflan
zen gleichen Alters werden ehYa 1 mm über der zwei
ten oder dritten Blattachsel, von der Triebspitze nach 
unten gerechnet die Triebe weggeschnitten und die 
Triebstümpfe mi.t einer Baumwachs- oder Baumteer
kappe clerart gestrichen. daß die Flachwunde fest 
Yon dem vVundverschlußmittel sowie der Trieb
stumpf ehrn 1 cm 'überdeckt ist (vgl. Abb. 2 und 3). 
Die Triebspitzen werden als Stecklinge weiterbehan
clelt und ergeben nach kurzer Zeit einen weiteren Satz 
Colenspflanzen, die zur Prüfung benutzt werden. Je 
nach der während der Versuchsdauer im Gewächs
haus herrschenden Temperatur werden nach et-wa 
]4 Tagen bis 3 Wochen die Triebstümpfe ahgeschnit
trn. mii�anit ckr Baumwachskappe gespalten und die 

Abb. 4. Die gleichen Coleustriebstiimpfc 
wie in Al1b. 2 und 3 gespalten. Links 
starke Schihligung des Triebstumpfes, 

rechts nicht geschädigt. 

meist durch dunkelbraune Verfärbung deutlich er
kennbare tiefste Schäcligung gemessen (vgl. Abb. 4). 
Dic aus der Anzahl der 'iVieclerholungen errechnete 
mittlere tiefste Schädigung ist ein zuverlässiger vVert 
zur Beurteilung der phytotoxischen Wirkung des zu 
prüfenden vVundverschlußmittels. Die in 5 Jahren 
mit dieser Methode gewonnenen Erfahrungen be
rechtigen zu der Annahme. daß nach der Coleustrieb
sturnpfmethode Wundver chlußmittel, ganz gleich. ob 
es sich clahei um Baum\\·achse oder Baumteere han
delt, vor allem in Verbindung mit der im folgenden 
zu heschreibenden Pelargonienblattfleckenmethode, 
mit ausreichender Sicherheit geprüft werden können 
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Benötigt ,,,-erden zur Prüfung nach der Pelargonil'll
blatUleckenmethode etwa 20 Pelargonien. Je nach 
l~röße der Pflanze werden auf ehrn 5 bis 6 oder mehr 
Blättern kreisförmige. et wa 3/ 4 bis l cm2 Blattfläclw 
hcdcd, e11d e Baumwachs- oder Baumteerflecke in etwa 
] 1 / 2 cm En tfcrn ung vom Bla ttrancl e aufgestrichen. 
Dabei werden die Flecke mit den zu prüfenden vVuncl
vcrschl11ß111itteln bei der einen Hälfte der Versuchs
plla nzen a nf den Blattober-, bri der anderen Hälfö, 
auf den Blattunterseiten angebracht. Zumeist lasse n 
Riclt 6 bis 8 Blattflecke auf ein Blatt auftragen. Man 
beginn i mit dem Auftragen auf die Blattoberseiten 

Abb. 5. Links blattoberseits, rechts blatt
unterseits mit Wachsflecken der Wachse 1 
bis 6 und 13 (1941) v_el'sehene Pelargonie. 
.Auf der rechten Pßanze sind ßlattver- -
brennungen durch die Wachse 2 uncl 4 

sichtbar. 

z. H. mit ,Vachs 1 links, indem man das Blatt so 
liiilt. daß der Blattstiel auf den Versuchsanstellrr 
zeigt. Anschließend werden die Flecke mit den 
Wachsen 2, 3. 4, 5 und 6 bestrichen. die voneinander 
.so ,,-ei t entfernt liegen müssen, daß ein Ineinander
fließen ausgeschlossen ist . Das Ineinanderfließen der 
a ufgctragenen Flecke ist besonders bei den dünn
flü ss igeren Baumteeren leicht möglich. Deshalb 

Abb. 6. Links blattoberseits, rechts blatt
nnterseits mit Wachsflecken der Wachse 7 

bis 13 (1941) versehene Pelargonie. 

lassen sich im allgemeinen bei Verwendung von 
Baumteeren nur 4 bis 5 Flecke je Blatt auftragen. 

Beim Streichen der Blattunterseiten wird das Blatt 
so gedreht, daß die Blattun terseite nach oben und 
der Blattstiel wieder auf den Versuchsansteller zeigt. 
Dabei brginnt man ,V achs 1 rechts aufzutragen und 
reiht von rechts nach links in ausreichendem Abstand 
(für Baumwachse etwa 11/ 2 cm. für Baumteere min
destens 2 cm) die mit den Wachsen 2 bis 6 zti strei
chenden Flecke an. Das Streichen der Flecke auf di e 
Blattunterseiten in entgegengesetzter Richtung er
leichtert die Kontrollen, da so auf der Blattunter
seite auftretende Schädigungen in gleicher Richtung 
liegen wie die -Wachsflecke auf den Blattoberseiten. 
Abb. 5 und 6 zeigen je eine blattoberseits und hlatt
unterseits mit vVachsflecken bestrichene Pelargonie. 
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Dit· ßläi.te r auf Abb. 5 i.ragen _je Blatt 7 Flecke, die 
mit den ,i\'achsen l bis 6 (1941) und dem Vergleichs
,rnchs bestrichen wurden. Auf der rechten blatt
un rerseiis behandelten Pflanze sind stärkere Blatt
schädigungen nach 24 Stunden durch die Wachse 2 
und -1 deutlich erkennbar. Abb . 6 zeigt links eine 
P Jlanze, bei der die Blattoberseiten, rechts eine Pflanze. 
dere 11 Blattunterseiten mit den Wachsen 7 bis 12 
(] 941) und dem Vergl eichswa chs behandelt sind. 

24 Stunden Jlach dem Auftragen der vVachsflecke 
\\·ircl die erste Kontrolle durchgeführt. vVeitere Kon
i rollen folgen alle 24 Stunden. Zuerst wird stets das 

Abb. 7. Links unten uncl rechts oben 
blattoberseits, links oben und rechts unten 
blattunterseits mit den Wachsen 1 bis 6 
und 13 (1941) bestrichene Pelargonien
blätter. Links oben sind Verbrennungen 
blattoberseits durch Wachse 2 uncl 4, recht~ 
oben blattunterseits clurchWachs 4 sichtbar. 

unterste Blatt kontrolli ert. Stehen Blätter in gleicher 
Höhe, so ·wird das größere der beiden Blätter zuerst 
kontrolliert. Ein genaues Einhalten der bei der ersten 
l(oniroll e begonnenen Reihenfolge ist notwendig. da 
sonst bei den folgenden Kontrollen mit den unter-
clessrn stä rker gewordenen Blattschädigungen Ver-

Abb. 8. Links unten und rechts oben blatt
oberseits, links oben und rechts unten 
hlattunterseits mit clen Wachsen 7 bis 13 
(1941) bestrichene Pelargonienblätter. 
Links oben s ind Verbrennungen blattober
seits durch Wachse 8 uncl 12, rechts oben 
blattunterseits durch Wachs 8 sichtbar. 

,rncl1 i-lungen einü·eten können. Sich zeigende Blatt
schädigungen werden nach Punkten von O bis 5. wie 
folgt beurteilt: 

0 = keine Schädigung. 
1 = leichte, helle, nur punktweise Schädigung. 

nicht volle Fleckgröße, 
2 = le;ichte, helle Schädigung, kleinere Flecke, 
3 = leichte, noch nicht dunkle Schädigung, zu

sammenhängende Flecke, aber noch nicht so 
groß oder gerade so groß wie der aufgetra
gene Wachsfleck, 
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4. = dunklere Schädigung, aber so groß oder
auch größer a ls der aufgetragene Wachs
fleck. 

5 = dunkelgefärbte, kräftige Schädigung; Schä
digung so groß oder auch größer als det 
aufgetragene Wachsfleck. 

Die Beurteilung nach Bruchteilen von Punkten, 
wie 0,25 und 0,5, macht sich häufig bei geringeren 
Schädigungen zwischen Obis 1 notwendig. Zwischen 
den Punkten 1 bis 2, 2 bis 3 usw. bis 5 wird in der 
Regel höchstens eine Zwischenstufe unterschieden. 

Bereits nach 24 Stunden zeigen sich bei stärker 
schädigenden Wachsen stärkere Blattverbrennungen, 
die häufig so stark werden können, daß selbst den 
1Vachsfleck umgebendes Gewebe noch stark geschä
digt ist. Abbildung7 zeigt links oben ein Blatt, bei dein 
die Wachse 1 bis 6 (1941) und das Vergleichswachs (13) 
blattunterseits aufge tragen wurden und die Blatt
schäd igungen durch die Wachse 2 und 4 auf der 
Blattoberseite deutlich sichtbar sind ( aufgenommen 
am 6. T age). Rechts oben ist ein Blatt mit an der 
Blattunterseite sichtb arer Blattschädigung durch 
Wachs 4 gezeigt. Die unteren zwei Blätter zeigen die 
Reihenfolge der zugehörigen vVachsflecke. Abbildung8 
zeigt mit den Wachsen 7 bis 12 (1941) und dem Ver
gleichswachs (13) behandelte Blätter. Links oben ist 
ein blattunterseits, rechts ein blattoberseits mit 
Wachsflecken versehenes Blatt gezeigt. Auf der 
Blattoberseite links, auf der Blattunterseite rechts, 
sind Blattschädigungen durch die "\Vachse 8 und 12 
erkennbar (aufgenommen am 6. Tage). 

Die phytotoxische Wirkung eines Wundverschluß
mittels kann somit nach der Pel argonienblattflecken
methode bereits in 4 bis 6 Tagen ermittelt werden. Aus 
] ,:T h"lt . erreichter Punktwert c em \ er a ms wircl Anzahl der verwendeten Blätter 
nachjecler Kontrolle cler mittlerePunktwcrt auf2Dezi
malen errechnet. Der m ittlere Punktwert, der aus 
sämtlichen zur Baumwachsprüfung angesetzten Ver
suchen errechnet wird, beträgt· güns tigstenfalls 0. im 
ungünstigsten Falle 5. 

Als Be ispiele sollen in folgenden Tabellen Teil
ergebnisse aus der im Jahre 1941 mit 12 Baum
wachsen und 12 Baumteeren durchgeführten l;>rüfU11g 
mitgeteilt werden. In Tabelle 1 werden die Werte der 
mittleren tiefsten Schädigung für die im Jahre 1941 
verwendeten Baumwachse bzw. Baumteere aus 2 Ver-

Tabe l le 1 

Baumwachse (1941) 

Baumwachs mittlere 
tiefste 

N ... Schiidigung 

unb. 
1 

D 

3 () 
G () 

7 0 
!) 0 

10 0 
l:'l () 

2 0,0:., 
ll 0,22 
8 0,32 
1 0.48 
(i 

1 

1,50 
12 :'l,70 
4 5,T5 

Banmteel'e (1941) 

B 1 

· mittlerea11111Lcel' f f' 1e steN,•. Schädigunit 

uni>. () 

12 
1 

() 

J3 1 0 
\) 1 0.32 
() 1 O,ö7 
7 

t 
3.7H 

;) :'l,86 
Jl 1 ö,ö7 
8 5.71 
4 6.00 
:., 15,82 
2 18,50 
l 

1 

34,54 
lO ö6,64 

suchen mit Coleustriebstürnpfen der Reihe nach ge
ordnet wiedergegeben. Die mit Baumwachs behandel
ten Triebstümpfe wurden nach 13 Tagen, die mit 
Baumteer behandel ten nach 5 Tagen entnommen. 

In Tabelle 2 sind die mittleren Punktwerte für die 
im Jahre 1941 verwendeten Baumwachse aus drei 
Pelargonienblattfleckenversuch�n, von denen zwei 
V ersuche nach 7 Tagen und ein V ersuch nach 5 Tagen 
abgebrochen ·wurde, getrennt nach blattoberseits und 
blattunterseits behandelten und im Gewächshaus bzw. 
Zimmergewächshaus aufgestellten Pflanzen beurteilt, 
der Reihenfolge nach geordnet, angegeben. 

In Tabelle 3 sind die mit tleren Ptmktwerte für die 
im Jahre 19.J:l verwendeten Baum teere aus zwei 
Pel a1gonienblattfleckenversuchen, die beide nach 
i Tagen abgebrochen wurden, getrennt n ach blatt
oberseits und blattunterseits behandelten und im\ 
Gewächshaus bzw. Zimmergewächshaus aufgestellten 
Pflanzen der Reihenfolge nach geordnet. zusammen
gestellt. 

Die Übereinstimmung der angegebenen Werte nach 
den drei Prüfverfahren ist zufriedenstellend. zumal 
es sich nur um Teilergebnisse. ohne Berücksichtigung 
der physikalischen Eigenschaften. handelt. Die Auf
stellung der endgültigen Reihenfolge der in einem 
Jahre geprüften Baumwachse bzw. Baurnteere fußt, 
sofern Versuche am Obstgehölz nicht durchgeführt 
wurden, auf der nach der Coleus triebstumpf- und 

T a b e l le 2 

Baumwachse (1941) 

Gewächshaus Zimmel'gewlichshaus 
Lau- Baumwachsflecke gestl'ichcn Baumwachsflecke gestrichen -
!'ende 

1 

blat tobe,·scits blatt11ntc1·seits bla1tobcrseits b lattuntei-sei ts 
N1·. l�a.umwachs 

1 

mittlt'rer Baumwachs mittlerer Baumwachs 
1 

mittlerer Baumwachs 
1 

mittlerer 
l\'r. Punk1 wert Nr. Punktwe1·t Nr. Punkt.wert 1 Nr. Punktwert 

1 3 0 1 3 0 2 1 0 3 
1 

0 
2 ;) 0 5 0 3 0 !) 0 
:l 9 . 0 9 0 5 0 7 () 

4 10 0 10 0 7 0 
1 

!) 0 
5 12 0 11 0 H ü 10 0 
fi 13 0 n 0 10 0 ll 0 
7 8 0,01 7 O,Ol 12 0 13 0 
8 7 0,02 1 0,07 13 0 8 0,02 
9 1 0,02 8 0,18 8 0,01 1 0,04 

10 11 0,06 6 0,28 11 0,02 12 0,05 
11 2 O,Oti 12 0,35 l 0,05 2 0.12 
12 (j (1,0i 2 1,15 (j 0,74 i (j 0,99 
13 4 2,98 4 4,25 4 1,81 

1 
4 2,75 

1 



T a b e l l e  3 

Ba 1 1 111  t cc,•e ( 1941 ) 

Gewiichsha us  
Ln.11- Ba 1 1 1 1 1 tcedleck� fesl 1 · i , · h en  
t'cndc  h l altobersc i t s  1 J lat l 1 1 n t erse i t s  
Nr .  B a u 1 1 1 lcc 1· 111 i ltl e 1 · cr  Ua 1 1 n i t er 1 ·  m i lt l t• 1 · cr  

:'1 1·. Pun k twe rt NJ" .  ['1 1 1 1  I ;  tll " l ' l ' f  

1 J ;l 0 ] 3 0 
•) 7 O,ti4 7 0,07 
,l ] :!,  0,( jj ! )  0,3li 
.j ! ) !.:!,;{ 1 0.3! )  
5 1 1 1 ) [  G l .0 ! i  
ö ( i  1 . 7 H  · 1 2 2.07 
7 :l 2 . 8fl 1 1 2 . :) ( i  
8 1 ;{.( ) 1. .j ;{ . ,iO 
n 4 3. ] ! ) K 3.7::> 

10 8 l:13 ;l 4,32 
1 1  , )  4,H ( i  1 0

1 

4.42 
1 2  2 1 4. \J;{ . ) 4 . 74  
1 3  ] ( )  45Hi 

1 
2 4.04 

Pelargon i enblattfleckenmethocle ermi ttelten Re i hen
folge sowie der Beurteihmg der physi kali schen Eigen
schaften . Diese Eigenschaften , wie Streichbarkei t .  
Ablauf, Abscheidungen sowie Rissigkeit und Blasen
bildungen , können an den Coleustr i ebstümpfen an
nähernd beurteilt werden . Jedoch i s t  dabei e i n  
wesentlich strengerer Ma ßstab anzulegen als b e i  F re i 
landprüfungen am Obstgehölz ,  da d ie  ,Vundver
schlußmittel im Gewächshaus nicht so starken Tem
peraturschwankungen unterliegen . Bei ausreichender 
Kenntnis der an ein Wundverschlußmittel im Hin
blick auf  seine physikal ischen Eigenschaften zu 
stel lenden Anforderungen bereitet d ie  Beurteilung der  
physikalischen Eigenschaften am Coleustriebsturn pf 
keine großen Schwierigkei ten . Abschl ießend werden 
die geprü ften Baumwachse bzw. Baumteere 111 

-± Gruppen eingeteilt : 
Gruppe I = sehr gut. G ruppe III = genügend. 

II = gut, ,. IV = u ngenügend .  
T n  d e n  J ah ren 1 936 .  1 937  und 1 938 wurden d i e  

'\V un clven,ch l ußmittel au  ßrr  a rn Obstgehölz auch 1 1ach 
c l e r  Schne l lprü fmethode gep r ü ft. Bei  An wendung 
beider Methoden zeigte s i c h  überein�t immung in der 

Zim mcrg;cwiichsha ""'  
Ba1 1 1 1 1 t e t ' l' f l e r · ke  l!CSt r i e l i �n  

1Jla l lohe1·sc i t ,  J , l a t t u 1 1 tnsei t s  
Baun1 i C< ' I '  m i 1 t l c 1 ·e 1 ·  Ba 1 1 11 1 t e , · 1· m i l t l en · 1 · 

:-{r.  l'11 n k l 1 1  t'I'!  :-.: . . . ] 'u n l. t 11·(' 1 · t  

J ;{ l) J ; l 1 0 
n (U3 7 O.:W 

i :!,  O.t i l ! } OA:> 

( i  1 ,4 1  1 0,!12 
1 1 1 , 4 l ( j  1 ,  l 1 
7 ! .HO J :2  1 , .)7 
:l 1 . i( l 1 1 3 .2! 1  
.j l ,H ! I  4 3,44 
l 2, tH 3 3,9'1 
H 3. l J K 3,9( j 
, )  4. ! i ( i  1 0  4,34 
•) 

1 

4. \ )cl : 1  4.45 
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Beurte i lung der phytotox i schen Eigenscliaften der  
geprü ften '\,Vundverschlußmittel . Di e phytotoxi scl 1 e  
„Wi rk u ng der vVundversch l ußmi ttel kann daher  mi t  
Siche1 ·h ei t nach der Schnellprüfmethode allein .  a lso 
ohne Prü fung am Obstgehölz .  ermittel t werden .

Infolge d e r  Schwierigkeiten, die bei der  Beschaffung
der z nr Herstel lung YOn ,VundYersch ]ußmitte]n nöt i 
gen Rohstoffe zur  Zei t bes tehen:, i s t  es e rforderl i c h .  
daß d i e  '\Vundverschlußmittel lau fend überprüft 
werden. Unter Anwendung der Schnellprüfmethode 
kann d i ese Aufgabe schnell und s i cher  gelöst und d i e  
Praxis  vor  Fehlschlägen bewahrt werden . die Yie l fach 
durch Verwendung schädigender Wund verschluß
mi ttel i n  starkem Maße entstehen . 

Die Versuche wurden dank der Be ih i lfen d es Herrn 
Reichsmin i sters für Ernähru ng und Landwirtschaft i n  Ge
meinschaftsa rbeit mit dem Instilut fü r Pflanzenkrankheiten 
der Ve rsuchs- und Forschu ngsanstall  für Gartenbau ,  P i l l 
n i tz (Elbe) , d u rchgeführ t .  Dem Herrn R e i chsmin is ter  fü r 
Ernährung  und Landwirtschaft danke ich für d ie U n ter
rtützung unserer Arbei ten auch an dieser Stelle. Außerdem 

. danke i ch Fräulein Gerrnaine Schob, wiss .  Sachbearbe ite ri n 
am In stit u t  für Pflanzen k rankheiten , für  d i e  Durchfüh rung 
der  Versuche sowie d i e  M i t a rbeit beim Auswerten der  V e r
suchrnrgebn i s:;:e i n  den  Jahren 1940 bis 1941 .  

Der Stand der Kartoffelkäferfrage in Eu ropa 
(Aus  de r  D i enststelle des Gene ralsachbea rbeite rs für d i e  Bekä mpfung d es Kartoffelkäl'e rs . )  

Seit de r letzten Zusammenkunft des I nterna tiona 
len Ausschusses für d ie  gemeinsame Erforschung d e r  
Kartoffelkäferbekämpfu ng. di e vom 2 .  h i s  4 .  Febrnar  
] 9 39  in  WageJ1ingen s tattgcfonde11 h atte , konn i en d i e  
BezieltUHgeH uud  der E r fa l t rungsaust.rn ·d 1  · der Sach
verständigen der an der Bekämpfung der Kartof

f
cl

käferplage beteiligten Länder auch während des Kri e-

ges fortgesetzt ,Yerdrn .  D ie  im Ra lunrn dieser G e
mein ch aftsarheii gesammel ten Ber ichte  über d i l '  ,, e i 
lere Enh,-ick1ung tle r .\. u sbreitung drs  Schäd li 1 1gs 
und die Ergebni sse cle r  Bekärnpfungsa rheite1 1 i n  den 
verschil· Ü enen europi i  i s c l i en Befa1 l sgebi eten werclrn 
h iermit Yerö ffentl i c h t . 

1 .  Das Auftreten des Kartoffelkäfers m Deutschland im Jahre 1941 
Von Dr.  M a r t i n S c h w a rt z und Dr .  E r i k a  v o n  vV i n n i n g . 

Das -\. usbreitungsgebiet des Kartoffel käfers i t an
nähernd das gleiche geblieben wie im Jahre 1 940.  
Der Käfer und seine  Entwicklungsstad ien wurden 
1941  in 1 64 Stadt- und Landlrneisen ( 1 940 in 1 7-± 
Kreisen) , und z\."i:ar in  3250 Gemeinden festgestel l t . · 

Die k ühle Witterung i m  April u n d  i n  der ersten 
Maihälfte verzögerte da HerTorkom men der über-

• 

"-in i eden  Käfe r. d ie erst Yon Mitte M a i  an  den l:3 od 1 · 1 1 
zu ve rla s,en hegannet � .  In der Zci L vou Mitte  J un i  
bis ü b e r  d a s  z,nite Ju l idr ittel h i naus. i n  d e r  d i e  
höchsten Temperatu ren zu verzeichnen waren . ka m 
es zu r  slärk ten Larvenenhücklung. Das Auft rete n 
der Jungkäfer begann im ersten Jul idri ttel . D i e  
z ,Yeitc La rvengene rat ion machte s i e l t  von  Mitte J u l i  
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an bemerkha r .  gelangte aber wohl  i n  d e r  Mehrzahl 
der Fälle n icht zur Reife . Auffa l leud mir,  daß die 
J ungkäfer zum Teil bereits währen d des ersten 
Augustdrittels zu  fressen aufhörten und in den Boden 
zu geheu begannen . Von einigen wärmeren Lagen ab
gesehen .  in  denen noch bis Anfang Oktober ver,einzelte 
Funde gemacht wurden. fing der Schädling in  der 
ersten Hälfte des Septembers an, von den Feldern zu 
verschwinden . 

Am 4. April ,n1rdc i n  V\To nns na ch dem Umgraben 
der e rste Käfer gefunden. An Pflanzen zeigten sich am 
14 . M ai d ie  ersten Käfer und Eigelege in St. Wen del .
Im Kreise L ahr  wurden an drei Stellen (Kippenheirn
weiler.  Mahlberg und Orschweier) am 1 .  Juni die
ers ten Larven gefunden . Die ersten P.uppcn fand man
am 23. Jnni in Besseri ugcn . Kreis Merz ig. Am 1. Jul i
,n1rdcn cl ie ersten Jungkäfer aus Saarburg gemeldet .
In den ersten Oktobertagen ·wurden die letzten Käfer
gefun den.

Die Befal lsclicbte ,va r  in Baden. in der "\Vestmark 
und in den beiden Hessen den nach dem vorj ährigen 
Befa ll geh egten Erwartungen entsprechend groß .  

N ördl ich der, Mosel hlieb sie trntz einer gc ,Y i s scn Zu
nahme wi edenmverhä1tn ismii.ßig gering. Erschreckend  
starker und dichter Befall war  i n  den  rückgeglieder
ten Gebietsteilen in  Lothri ngen. im Elsa /3 und  i 11 1  
Kreise Malmedy zu  verzeichnen .  A uch Luxemb u rg 
ha tte stellen weis� sehr tarken Befall .  Trotzdem 
gelang es. durch rechtzei tiges Eingre i fen und gründ
li che Durchfü h rung der Sprit.zrnaßnahrnen den Schäd
ling so niederzuhalten. daß n i rgends  Sch äden ein
treten konnten . Selbst in  den loth ringischen  Befalls 
zent ren. in denen es  im J abre  vorher  zu Kahlfraß  
gekommen war; kon nten Ernteeinbußen völlig ver
h indert werden . .  Eine Erweiterung des Befallsgebie
tes nach Osten \\·urde "·ieclerum verh ütet. Durch
g:reifende Erfolge konnten auch durch die vom Mil i 
üi rbefehlsha.ber in F rankreich organisi erten Be
kämpfungsarbei ten in  den östlichen Departements des 
besetzten Gebietes erzielt werden . \\·o die Befallslage 
ähnlich bedrohlich wie in  Lothringen gewesen war .  
Dami t wurden nich t  nur  ,ürt.schaftlich fühlbare Schä
den verhindert .  sondern auch di•e Bedrohung der deut
schen Gebiete e rheblich verringert . 

Nochmals : D ie  Iabo-ratori u�msmäßige Auswertung von Nematoden
Fre i landversuchen 

Von E.  R e i n m u t h  und C .  H.  E n g e l m a n n. 
(Abteilung für Pflanzenkrankheiten der Landw. Versuchsstation Rostock . )  

Unter diese r Überschrift veröffentlichte Reg. -Rat 
Dr .  G o f f a r t in Nr. 1 1  des 2 1 .  Jahrganges ( 194 1 )  
dieses . Blattes eine Methode zur Prüfung cl e r  
Wirkung chemischer Stoffe auf Nematoden, die eine 
Vereinfachung der Untersuchung erzielen und die Be
wertung der Mittel erleichtern soll .  Bei der Schilde 
rung des bisher üblichen Verfa h rens der Ermittlung 
der  Bodenverseuchung nach der Versuchsanstellung 
weist G. darauf hin. daß die  Erde im Laboratorium 
d urch  ein feinmaschiges Sieb gegossen , .. . ird und 
di e Siebrüc kstän de au f  e ine  weiße Schale gebracht 
werden. ran d eren Rand bzw.  Boden sich die Zysten 
n un absetzen . Von d ort "·enlen sie dann aufgenom 
men und auf  i h ren Inhalt h in untersucht . . .  « .  Bei de r 
empfohlenen Untersuchung zur Zeit der Z ystenreife 
"·erden im Gegensatz dazu nur die am Boden befind
l i chen Zysten gezählt. 11 während alle anderen. am 
Rande oder auf der Oberfläche schwimmenden Kör
per unberücksichtigt bleiben . . .  , ,  . 

Es erscheint angebracht. darauf hinzuweisen , daß 
in 'Wasser aufgeschwemmte Ncmatodenzysten (Boderi 
nach dem Absterben der Pflanzen entnommen ) nahe
zu ausschließlich an die Oberfläche kommen und sich 
a 1 11 Rande der Schale  absetzen, wenn die betreffende 
Bodenprobe vorher genügend getrocknet worden ist. 
Es ist dabei gleich,  ob die nematodenhaltige Erde 
durch kürzeres Erhitzen im Trockenschrank bei 60° C 
oder durch litngeres Lagern an der Luft getrocknet 
wird, ebenso ob der Boden nach vorheriger Trock
nung trocken durch Sch ütteln oder naß durch Spülen 
gesi ebt wird .  Im folgenden sei n ur ein Beispiel von 
vielen angeführt ( s. Ta helle ) . 

Die von Goffart empfohlene Untersuchungsmethode 
beschränkt sich nicht nur auf die Bestimmung des 
Gehalts des Bodens an j ungen Zysten. sondern zieht 
auch den Zystenbesatz an den Pflanzen zur Beurteilung 
heran. )) Im Laboratorium wird dann der Zysten-

hcsatz j eder Pflanze zahlenmäßig festgestellt . . . .  " . 
Hierbei werden jedoch keine Hinweise gegeben, wie 
d iese Auszählung vorgenommen werden soll , obgleich 
sich auch bei der zahlenmäßigen Ermittlung des Be
fal lsgra des der Pflanzen je nach der Art des Vor
gehens mehr  oder minder große Fehler einste l len 
können. 

Boden i m  S i eb  1 
durchspü l t,  geschütte l t  

1 00 ccm Zystenbesatz Zystcnbcsat z 
Boden 

1 

- -

getrocknet an  d er 1 an der 
1 am Boden l'Vasse, ·- 1 am Boden \Vasscr-

obcrfl iirh e  oberf läche 

be i  60 ° 

1 1 6 ü 1 1 4 
1 

l 

an d er Lnft 1 1 8  4 l l 2 
1

1 

Dabei gibt es e ine ebe11fall s zei tsparende Methode. 
um · den Zystenbesatz an Kartoffelpflanzen zahlen
mäßig genau festzustellen. Wir haben diese in  
unserer Arbeit ))Der Einfluß der  Pflanzzeit auf Zysten
hesatz ,  "\,V achsturn und Ertrag zweier, in nematoden
verseuchtem Boden angeba uter Kartoffelsorten 11 
(Landw. Jahrb ücher. Bel . 90, Heft 3 ,  194 1 )  im . ein
zelnen geschildert. "\Vi r  gingen so vor, daß wir unter 
dem Binokular die Stärke des Zystenbesatzes an den 
Wurzeln durch Auszählen feststellten. Es hatte sich 
als zweckmäßig erwiesen, nie weniger als 90 cm 
Wurzellänge durchzusehen, sofern die einzelnen 
,Vurzelteile einer Pflanze insgesamt diese Länge oder 
mehr erreichten. Die einzelnen Wurzeln wurden nicht 
wahllos abgetrennt, sondern gleichmäßig vom O b e r e n  
- der Erdoberfläche nächsten -, m i t  t 1 e r  e n und
u n t e r e n  - der Mutterknolle nächsten - Abschnitt
des Wurzelstockes entnommen. Jede Wurzel wurde



gemessen u n d  cli e Za h l  de r ihr  ansi i Zf'nden Zysten 
bzw.  ·weibchen gezä hlt. Um e inr  gena u e  Berechnung 
de · Ve r liä ltn issi's  von Zystcnzah I z u  ,V n rzelhi nge 
d u rchführen z u  könnrn .  ,Y u r clen h i e rbei  nur  die der  
gemessenen Hau phnlrzd c1 n haften den E i  kapseln be 
rücks icht igt. . n i cht  ahrr  j enC' .  d ie  dPn of t  unrege l 
n li i ß ig entw i cke l ten vV n rzrl fa sc 1·n hz ,,· . N ebenwurze l n  
a nsaf3en . 

Es ist woh l  ratsam. d i e  en vV eg de r  Pflanzenunte r
suchung be i  dr r  Darstel l ung  Yon 1· M et h odcn zur Pr i i 
fm1g von Pf lanzen- 11 11 d Vorra tssch u t zm i tic l n •· a n z u 
fü hren. z u m in dest s o  l a n ge .  bis s i c h  e i n e  noch e in
fachere und  genauere M ethode findet .  Erst dann i t 
j ede vV i l l k ü r  be i  drr  A uswertung Y 0 1 1  Versuchs 
e rgebni ssen . die  später m i tr inander ve rglic hen werden  
so l len .  a usgeschalte t .  D i esrs Z ie l  gi l t  es  ja be i  der  
M i ttelp rü fu ng z u  erre ichen . 

N a c h s c h r i f t .  
Das von R e i n m u t h  und E n g e l m a n n  gesch i l 

derte Verfah ren drr  Bodenaufschwemm ung i st b i s he r  
aussch l ießl i c h  z ur Anwen d ung gekommen . Hierbei  
setzen s ich d ie Zysten na hezu vol l ständig am Rande 
der Schale ab. wenn die E rdproben n a c h  d e m  A b 
s t e r b e n  d e r  P f l a n z e n  entnommen werden . Bei 
der P rüfung eines che m i schen Mittel s auf seine nem a 
todiz ide  ·w i rkrmg i st es b e i  Benutzung dieses Ver 
fah rens notwen dig. d i e  Zysten auf  i h ren Inhalt zu  
prüfeu . A n ßer  ganz  l e e r en  Hüllen finden sich stets 
mehr oder wen iger m i t  B ru t  angefü l l te  Dauerkörpe r  
d e r  versch ieden sten A l tersstufen vor . Bei großen 
Versuchsser ien h abe ich d i ese wicht igste Aufgabe be i  
der  Bewertu ng eines M i tte l s  oft  a ls ze i t raubend emp
funden . Infolgedess en wurde im letzten Jahre die 
Bodena ufsc l nYemmung w ä h r e n d  d e s  vV a c h s t u m s  
d e r  P f l a n z e n  durchgefü h rt. sobald d i e  Meh rzah l 
der Zysten s ich  entwicke l t  hat und noch weiß bzw.  
(be i  Ka rto ffeln) hel lgelb gefärbt ist .  Man entn immt 
l 1 icrbei d ie  Pflanzen mit  der  anhaftenden Erde, steckt 
sie in  e inen d ichten Beutel  und  unter ucht s ie  i m  

Kleine Mitte i l ung 
Die Kartoffelkäfer-:Forsrh ungsstat i on  d e r  Biologi

schen Reichsanstalt fii r Land- und  ForshYi rtsch a ft 
i n  K r u f t  ha t  a m  16 .  Apri l 1 942 i h rr A rbeiten wicdr r 
aufgenommen . Zur Durch-fi i h rung der  wissenschaft 
l ichen Unter8uchungen i n cl  der c.;.ene ra l sachbearhe i . 
1 er Oher'regi erung rat Dr . S c h w a  rt z u n d  die ,,· i ssen 
schaftl iche \.ngestell te Dr. Erika v o n  ,iV i n  n i n  o· 
dorth in  abgeordnet ,,·orden . 

'"' 

Neue Drucksch riften 
l\Ierkblatt der Biologischen R.eichsanstalt. Nr.  8/9 .  )l i t te t  

gegen Pflanzenkrankheiten, Schädlinge und  Unkräuter. 
(Pfl;mzenschu tzm i ttelverze ichnis 1942. ) 18 .  Auf lage, März 1 942 .  
27 s.

Aus der Literatur 
D i e  Obst.baumspritzung un ter Bedicksicht igung der Ver

besserung cl es Gesundhei t szustandes des Baumes und der 
Qualität der Früchte. Von Dr .  E.  L. L o e w e l . 4. , neube
arbeitele Auflage. 62 Seiten mit 35 Abb. (Heft 4 der Samm
lung »Grundlagen und Fortschritte in Garten - und Weinbau« , 
Herausgeber Prof. Dr. R ud loff, Geisenhei m . ) Verlag von 
Engen Ul m er  in Stuttgart-S. , Olgast r .  83 . Preis 1 ,50 &Jl . 

� ;:  
,) , )  

La b o ra to r i u 1 1 1 .  Dabe i  ,Y i nl man fc  Ltcl lcn .  daß der 
weitaus  g rößte Tei I d e r  Dauerkö rper  durch den  
Transpo r t  ,· on  den ,V n rzc ln  a bgefa l l en  i st .  �o daß 
man a u f e i n e  Auszii h l u ng der an den 'iiVur.ze ln noch 
haftench n Zysten p ra kt i  · eh  verzichten kan n .  (N ötigen
fa lls sch ü tt t, J t  man d i e  Pflanzen k rä ft ig. so daß d i e  
Zysten a b fa l len . ) I mmerh in  empfiehlt  es sich .  wen ig
stens e i n en k u rzen Bl i ck  auf da · W u rzelsystem zu 
we rfen . M a n  geht  da n n  z u r· Boden u n tersuchung ü hc r . 
indem man e ine  best i m mte Menge der  mi t  den Pfl an 
z e n  e i ngetragenen E r d e  '( chYa 75  o·) a ufschwem m 1 .  
Hierbei  s i n kt> 11 manch e Zysten. und z ,rn r  gerade die 
neugebi l de t en .  mit  Brut a ngrfüllten ( a uf d i e es Yor a l l em  
a nkom m t ) . z u  Bode n .  ve re i 1 1 zrlt sch  "·chen s i e  auch  i n  
de r  F lü ss igke i t .  S i e  hrben s ich d u rc h  ihre hellere 
Fä rbung von ä lte ren Da uerformen deutlich ab und 
können so l e i cht a usgezählt  werden. Man erspart sich 
bei uie:oem r Auslesevr rfa h ren«  also e ine nochmalige 
Prüfung d e r  Körperch rn .  die sonst u nter dem Bino
k ula r a ngestel l t  ,Yerden muß .  Im letzten Jah r i s t  
na ch d i esr r Methode se h r  v i e l  u n d  mi t gutem E rfoh•' 
gea rbe i tet "·orden . Se lbstverstiincl l i ch behält das  
frühe r  lwn  utzte und  von den Verfasse rn geschi lde rte 
V erfa hrcn a uch heute n oc h  seinen Wert .  Es i st soga r 
für manche  Untersuchu ngen unentbehrl ich . 

Die von R'e i ml) u t h  und E n g e l m a n n  erwähnte 
M ethode des  A uszä h lens der Zysten an den Pflanzen
''"urzeln ist  fü r d ie  Auswertung gewisser Versuche 
,Yohl b ra uchba r .  In ä hnl icher Form wurde schon die 
R esistenzp r ü fung bei K artoffelsorten durchgeführt 
( G o f f a rt , Der Z üchter  1 1 1 1939 , H .  5 ) . Will man 
da s Verfah ren abe r  fe rn von jeglicher Laboreinrich
t ung a n wenden .  so treten mancherlei technische 
SclnY ie rigkei ten auf. Bei der Prüfung eines chemi
schen Mi ttels auf seine nematodiz i dc �Tirkung gibt 
rlas "Aus l eseverfahren << genügend s i chere Ergebnisse, 
so da ß man a u f  e ine Untersuchung der Wurzeln ver
z i ch ten kann . ,Yenn man nicht besti mmte Fragen, wie 
ehrn d i e  Ti eferrn· i rk ung e i ne M i 1 f r l s .  k lä ren ,v i l l . 

C� o f f a r t . 

D ie  Neuau f lage d es schon weith in bekannten Büch l e i ns i&l  
im Aufbau  unverändert geblieben. Jedoch sind die i n zw i 
schen auf  dem Gebiete de r  Schädlingsbekämpfung i m  Obst 
bau gemachten Erfahru ngen verarbei tet und d ie  de rze i t igen  
Bedürfnisse durch Kennzeichnung der  ei nzelnen Spritzungen 
nach ihrem besond eren Zweck als uner läß l i ch  oder n u r  be
d i ngt notwend ig berücksicht igt worden .  D ie  neueren Erfah
rungen liegen im wesen t l i chen auf dem Geb iete des E i n
satzes von Bekämpfungsmi t teln, un ter denen die D in i t ro-o
k resol -W i n t e rspritzmittel besonders ausführ l i ch behand elt 
worden s ind.  Es i s t  allerdings unbeachtet geblieben, daf3 
d ie  dabei erwähnten komb i n i erten Spr i t zm ittel aus D i n i 
t ro-o-kresol und Mineralölen aus wohlerwogenen Grünurn 
als Fert i ge rzeugnisse nicht  hergestellt werden dürfen .  Be i  
der  Ken nze i chnung der Spritzungen nach i h rer  Wicht i gk e i t  
sind d i e  Schwie rigkeiten zu erkennen, d i e  hier offenbar fü r  
allgemein gül t i ge Entsche i dungen bestehen .  Daß in  d i esem 
Z usammenhang von e i ne r  » ßlauspritzung«  gesprochen w i rd .  
obwoh l d i eser Begriff fü r erheblich höhere Anwend ungs
stärken von Kupferspr i tzmit te ln als die hier genannten gi l t  
und  obwoh l d i ese Art der  Spritzung als n icht  zweckmäßig 
anzusehen ist, kann le i ch t  zu besonders heute unerwünschten 
Mißverständnissen Anlaß geben. Es bat  sich zudem ge
zeigt, daß sel bst die h ie r  fü r  d i ese Spri tzun gen angegebenen 
Anwendungsstärken kupferbalt iger Spr i tzmittel i n  d en mei 
s ten Fäl len noch herabgesetzt werden können.  

Im  übr igen i st das Büch lein durch e i nen Abschn i t t über 
Spritzung der  Aprikosen und e inen H inweis  auf das  Ve r
zeichnis ane rkannter Spr i t zmi ttel , be i  dem auch d ie A n 
sch riften d e r  Pflanzenschutzämter angegeben sind, e rwei tert 
worden . Es w i rd dadurch se i nen Zweck , den Obstbauern in  
jeder R icht u ng Ratgeber zu sein , i n  erweite rtem Maße e r -
f i i l l e n  können .  H .  M ü l l e r. 
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. . · K. Mansfeld, Gehölzpflanzen fiir Vog elschutz in der freienLanilschaft. Flugblatt der Arbeitsgemeinschaft de r  staatl. anerkannten Vogelschutzwarten. 19--l2. 
Der als Vogelschutzforscher bekannte Verfasser g ibt in dieser Schrift vor allem dem Bauer Anleitung, wie  e r  durch Erhal tung oder Neuanpflanzung von Hecken u nu Gehölz

gru ppen dem Vogelschutz dienen und zugle ich der Veröd ung <!er deu tschen Landschaft entgegenarbeiten , die landwirtsc· haft l i cben Kul turen gegen Wind und Frost schü tzen sow iedem Wi ld und  den  Bienen willkommene Weidepflanzen bieten kann .  In umfangreichen Li sten sind d ie einzelnen G ehölze 
mit . ihr em Wert und ihren Ansprüchen aufgeführt. Erfreulicherweise 8ind h ierbei aurh die Belange des· Pflanzenschu tzes gebührend berücksichtigt worden. Dem Heft is tweiteste Verbre i tung zu wünschen. W. S p e y e r  (Dahlem) .  

K .  lUansfeld, Vogelschutz in Wald, Feld und Garten .  Erweiterter Sonderd ruck aus »Gartenbau und Kl ei n tierhaltung im Kleingarten und in der Kleins i edlung« .  1 942. 0,40 &,.;lt . 
Das jetzt bereits in der 5. Auflage vorliegende Heft en tspricht etwa einer starl{ gekürzten und modernisierten Auflage des bekannten Buches von Frhrn. v.  B e r l e p s c h  »Dergesamte Vogelschutz«. D_ie einzelnen Abschn itte sind klar,der Text von einseitigen U bertre ibungen frei .  Verfasser hat

den Blick für das Nötige und Mögliche freigehalten. So kanndas Heft jedem, der sich über Fragen des praktischen Vogel
schutzes Belehrung verschaffen will, bestens empfohlenwerden .  W. S p e y e r  (Dahlem) . 

Aus dem Pflanzenschutzd ienst 
Landesbauernschaft Schleswig-Holstein. Die Diensträumeder Bezirksstelle Lübeck des Pflanzenschutzamts Kiel befinden sich zurzeit in der Landwirtschaftsschule, Lübeck,Dombreite 12 .  Zuschriften und Sendungen sind bis zur vollen Wiederaufnahme des Dienstbeh'iebes in Lübeck an dasPflanzenschutzamt Kiel zu richten. 

Gesetze und Verordnungen 
Deutsches Reich : Schädlingsbekämpfung mit hochgiftigen

Stoffen (Gebrauch von Blausäure) . RdErl. d. -RMdI .  vom13. März 1 942 - IV g · 7494/41-5201 .  Auf die Yom Reichsgesundheitsamt im Reichsgesundheitsblatt 1942, Nr. 8, S. 143, veröffentlichten »R a t s c h l ä g e ü b e r  E r s t e  H i l f e  u n d  ä r z t l i c h e  B e h a n d l u n g  b e i  B l a u s ä u r e v e r g i f l u n g« weise ich zur Beachtung hin ; sie können vom Reichsverlagsamt in Berlin NW 40, Scharnhorslstr. 4, bezogen werden. 
An die Gesundheitsämter und ihre Aufsichtsbehörden. 

Min isterialblatt des Reichs- und Preußischen Ministeriums 
Nachr.Bl. des Innern, Nr. 1 1  vom 18. März 1942, S. 572.) 1942/5/36
x22a.t;,!2 Deutsch es Reich : Reblausverseuchte G emeinden. Eine imBact.wJtt.R eichsministerialblalt der Landwirtschaftl i chen Verwaltung23. 10. 52 Nr . 1 7  vom 25. April 1 942, S. 412, veröffentl ichte BekanntN"F. V/2171 machung des Reichsministers für Ernährung und Landwirt-
f:;rr.;�1 schaft vom 20. April 1 942 - I I  A 3-6836 - gibt unter Auf-
20. { �2 hebung der Bekanntmachung vom 28. März 1 941 -- II  A Xnderung 3-6198 - (RAnz. Nr. 80 - LwRMBI. S. 261 ) 1) die Gemeinden f�1 Bl�6in ekann t, die als _ reblausverseu cht , seuch enverdächtig oder 

NF."vi21111feuchengefährdet gelten. 
�·:1<t6'.

052-· 1 ) Vgl .  Nach r .  BI. 1 941 , Nr .  5 , S. 40.NF. V/2/79 
NJtivii1isa Deutsches Reich : Einführung des preußischen Forst-. uiebstahlgesetzes und des preußischen Feld- und Forstpolizeigeset.zes in den eingegliederten Ostgebieten . Durch 

Verordnung vom 18. März 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 142) ist das preußische Forstdiebstahlgesetz vom 15. April 1878 (Preuß. Gesetzsamml. S. 222) und das preußische Feld- und Forstpolizeigesetz vom 1 .  April, 1880 (Preuß. Gesetzsamml . S. 230) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21 .  Januar1926 (Preuß. Gesetzsamml. S. 83) 1 ) und der Gesetze vom1 .  Juni 1931 (Preuß. Gesetzsamml. S. 77) und vom 29. J1,mi  1933 (Preuß. G esetzsamml. S. 251 )  2) in den eingegl i ederten 
1) Vgl. Nachr. BI. 1926, Nr. 5, S. 41 .  2 ) Vgl .  Nachr. Bl. 1933, Nr. 1 1 , S. 97 .  

Ostgebi eten eingeführt. Sie sind auch auf Straftaten anweridbar, d ie vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung in d i esenGebieten begangen s ind. 
f9
a

4\%�� eich : Änderung der Jagdzeiten im Jagdjahre 1 ' 31. 3. 42 leichsjägermeister hat durch Verordnung vom 3 Außer Kraft (Reichsgesetzbl. I S. 174) d ie Jagdzeit für [) f. \:.��d�':Iep . udjahr 1942/41 bis zu m 31 . Januar verlängert ' ) . NF. VI/3/127 
, 0 - . ___ .• J. Pf! . Best. Bd. XI, Nr. R, S .  80 ; Bel .  V I T , Nr. 5 ,S. 4.6 ; Nachr. Bl . 19*1 , Nr. 8, S. 60. 

Pflanzen beschau 
Deutsches Reich : Einfuhr von Nelkenschnittblumen ausDänemark und Holland. Im Anschluß an die Verfügung vom20. März 1 942 - Z 2509 f - 1 6 1 1  (RZBI. S. 59) 1 ) .  Der Herr

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat aufGrund des § 2 der Verordnung zur Abwehr der Einschleppung des  Nelkenwicklers vom 28. März 1929 (An lfdZAbf Teil I E Nr. 10) zugelassen, daß Nelkenschnittblumen aus Dänemark und Holland vom 1. Mai bis 15. November 1942 in das Zollinland eingeführt werden. Voraussetzung ist, daßdie Sendungen von einem Ursprungszeugnis nach dem durch
die Verfügungen vorn 7. August 1940 -- Z 2509 f - 4 I I  und 1. . Ok tober 1940 - Z 2509 f - 5 II mitgetei lten Muster be
glei tet sind und die Untersuchung durch den amtlichenSachverständigen an der Grenzeingangsstelle keinen Anlaßzu Ans tänden gibt. RFM vom 13. April 1 942 - Z 2509 f - 17 I I

(Reichszollblatt, Nr .  19 vom 17 .  April 1 942, Seile 85) . 
t ) Vgl. Nachr .  BI. 1942, Nr. 4, S. 28.
Ostgebiete, besetzte : Vorverlegung der Zollgrenze gegenden Bezirk Bialystok. Die Zollgrenze gegen den BezirkBialystok ist am 6. März 1942 an die äußere Grenze desBezirks vorverlegt worden. In dem Bezirk Bialystol{ findet auf Grund einer Verordnung des Chefs der Zivilverwaltung vom 9. März 1942 u. a .das deutsche Zollgesetz Anwendung. RFM vom 27. März 1942 - V 99 16 - 38 I I

(Reichszollblatt, N r .  16 vorn 2 .  April 1942, Seite 66. ) 

Personalnachrichten 
Geh.  Reg. -Rat Prof. Dr .  Dr .  h .  c .  Dr . Otto A p p e l ,

Berlin-Zehlendorf, Irmgardstr. 33 , feiert am 19 .  Mai
d .  J. seinen 75 .  Geburtstag (vgl. auch Nr. 5/ 1 937 d. Bl. ) .

Reg. -Rat Dr . H. S a c h t l e b e n  wurde von der Bul
garischen Entomologischen Gesellschaft in S o f i a  zum 
Eh renmitglied ernannt. 

Hofrat Direktor Dr. W a h 1 ist namens des Führers 
durch den Herrn Reichsminister für Wissenschaft, 
Erziehung und Volksbildung zum außerplanmäßigen 
Professor ernannt worden . 

Dr. phil. habil .  Eckart M e y e r  ist unter Zuweisung 
an die Landwirtschaftliche Fakultät der Universität 
B o n n  zum Dozenten für das Fach Phytopathologie 
un cl angewandte Entomologie ernannt worden. 

An der Forstlichen Hochschule zu E b e r s w a l d e  
wurden ernannt : Forstmeister Dr. K r a h l - U r b a n 
zum o :  Professor für Waldbautechnik . a. o. Professor
Dr. H e s m e r  zum o.  Professor für allgemeinen Wald
bau und Dozent Dr. S c h e d l  zum a. o.  Professor für 
fo rstliche Zoologi e .  

Die  Beilage >' A mtliche Pflanzenschutzbestimmungen (< 
fa l l t  in dieser Nummer aus. 

Reichsdruckerei, Berl in .  1784 42 2 E  




